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Pfarrer Gemem1nde und Charısma
WlIe werden Charısmen 1ıdentifizliert und entwıckelt?

Im Rahmen Dissertationsprojekts wurde erstmals LM Kontext der Evange-
ischen Landeskirche Baden INE empirisch wissenschaftliche Untersuchung
zZUr Frage durchgeführt Wıe werden Charısmen entdeckt? Die Befunde geben
wertvolle Hınwelse für die Mitarbeitergewinhung UNM Mitarbeiterförderung Der
Beitrag stellt ausgewählte empirische Ergebnisse einen historisch 'ystema-
tisch theologischen Kontext und Vor allem Neuakzentuierungen zum Ver-
StÄNdNLS VO.  - Chariısmen und iıhrem Erkennen Insgesamt verweLlst die Untersu-
chung auf die Notwendigkeit Perspektiv- Un Mentalıtätswechsels der
gesichts des strukturellen Wandels hei Pfarrern WILE auch hei Gemeindegliedern
ansteht

Vorgehensweise
Dieser Beıitrag rag W as Charısmen der chAhrıstlıiıchen Iradıtiıon verstan-
den ırd und WIC diese VOT allem landeskirchlichen Kommunikations- und
andlungs zusammenhängen praxeolog1isc erkennen Sınd ingangs wiıird dıe
innerkırchliche Dıskussion AUEE UG nach Begabungen mıiıt der parallelen DIs-
kussion die Begabtenforschun der Gesellsc verglichen Von da aus
fällt der IC zunächst einmal auf das neutestamentlich uberhe{ierte und C1-
LO}  Z Fachterminus geformten Fremdwort „Charısma“ den Hauptfeldern der
historisch--Systematıischen Literatur,2 die iragt,  K WIC Charısma überhaupt rezıplert,
interpretiert und entdeckt wurde und wird Anschließen: olg der Versuch
elementaren Entwurfs WIC Charısmen bestimmen und identifizieren sınd
Analog den Konzeptionen und Handlungsanweisungen werden AaUs den Ta-
tiıonalısierten zehn aupt- und zahlreichen Unterfragen (Itemsbatterien) der Er-
hebung innerhalb der für die ematı aufgeschlossenen Evangelischen Landes-

Eingereichter 11e Charismen entdecken Eine praktisch theologische Untersuchung
der Evangelischen Landeskirche en Pretoria Uni1versıty of QOU! T1Ca 2009
„Pfarrer stel lext gleichwertig für ‚Pfarrerıin
Der Ertrag der Typologisierungen einschlägıger Autorıitäten der Theologie und Trısten-
lumsgeschichte Ihomas VO  — Aquın, Martın Luther. arl ahner rTI1edric Schleierma-
cher, Graf VO  — /Zinzendorftf und ar (Sohn) kann dus Platzgründen nıcht
dargestellt werden.
Die ZuU Forschungsstand gehörende Darstellung und Evaluatıon der SANSISCH (sabentests
werden N1IC dargestellt, weıl den gebotenen ahmen dieses Beıtrages würde.
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TeC en EKı1ıBa) CINLSC empIrISsChe Befunde exemplarısch präsentiert.
Der Ertrag der Untersuchung wIıird schließlich 1 { Ihesen pr  1SC und allge-
meıinverständlich für dıie (Gjeme1ndearbeıt Zu53nunengefasst.

Kırchliche Abstinenz VerSusSs gesellschaftliches Interesse?

Praktische Theologıe theoretisiert nıcht ZuUueEeTrSL Le1istendes sondern geht
VO Gegebenen VOL Charıs und Charısmen dUus 1ese programmatısche
Aussage wurde bereıts den 19/0er Jahren VOT dem Aufkommen der
Charısmatıschen ewegung VOI Rudolf Bohren Bohren WarTr SCINCT

eıt VOTaUsSs weıl G: dualen Auftrag für Praktische Theologıe postulıerte
Charısmen wahrzunehmen und Erstaunlic 1St dass siıch bıs VOT

kurzem der der Veröffentliıchungen weder C111 Entwurf Theorie
charısmatisch-praktischen Theologie der C'harısmen noch 1Ne spezielle

Monographie ZUT rage nach dem Entdecken der Charısmen
deutschsprachigen aum findet_?

Es 1st iragen ob das Wäas Rudolf Landau für die damalıge eıt
dıagnostizlerte, 11NMeETr noch utrıfft

Praktische Theologıie, Halle weıthın das wohltemperierte Christentum mıittel-
europäischer Provenıienz widerspiegelte konnte der A kaum AUus sıch selber
heraus die Relevanz der Charısmen entdecken, sondern usste Urc SIC he-
ran  ne Fragen und Erfahrungen aufmerksam emacht werden

ıne dieser theologischen niragen stellt Michael elker indem (T für CII

ekklesiologische KOonzeption Jädıert, die y 9- unNnseren (jemelnden die ASS1IV SC
dämpften Charısmen besonders der eher Rande der (jemeinde stehenden
Christinnen und Christen — entdeckt und ZUT Entfaltung” bringt.‘

ıne andere ückirage basıert auf dem demographischen Bevölkerungs-
rückgang Deutschlan: Darum suchen Staat und Wıiırtschaft lobalen
Wettbewerb qualifiziıerte Arbeitskräfte und besonders Begabte die bereıt sınd
Verantwortung Staat und Gesellschaft übernehmen DIie Erforschung VoNn

Rudoltf Bohren Dapß .Oott schön werde Praktische Theologie als theologische Asthetik
München Kaıiser, 1975 FE
Vgl Manfred Baumert Rezension Obenauer Vielfältig begabt rundzlige
Theorie gabenorientierter Mitarbeit der evangelischen Kirche SPIh Münster Lt
2009 JETh 2010 Gerhard Vıehhauser Strehben ach Charismen und Heilung Theo-
ogle der Charismen der Hermeneutik der Erfahrung auf der Grundlage Von Kor d

Stationen der kırchlichen Rezeption his heute S15 NNSDrucC Tyrolıa 2009 Bıs
dato unveröffentlicht ırk Kellner Charisma als Grundbegriff der Praktischen Theologte
Eine Untersuchung zZUr oilkodomischen und pastoraltheologischen Relevanz der Charıs-
menlehre, Universıtät Le1pzı1g, 2009
Rudolf Landau: Charısma. Praktisch--theologısch, IRE 694
Miıchael Welker: Kirche ı Pluralismus. 136; Gütersloh Gütersloher, 2000 F
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Begabungen 1ST marktwirtschaftlıch und gesellschaftspolıtisch außerst bedeut-
S d|]  - SO entwiıickelte sıch se 11 den 1970er Jahren Cc1M CISCHNCI Forschungszwe1g der
Kompetenzmessung und Begabtenforschung Im allgemeınen gesellschaftlıchen
en 1SL das Entdecken egabter Menschen europaweıt DE herausragende
Fragestellung, während dıe TC ZW al se1t Jahren OTHZIellen Verlaut-
barungen C1N gabenorientiertes Miıtarbeıiten verlangt8 und Ehrenamtlıche auch
Urc. CISCHS gegründete ademıen fördert, aber be1 der C nach
Motivationsquellen die theologische Dımens1ion kırchlicher Mıtarbeıit aufs (Janze
N1S reflektieren scheıint

(Gjerade diese theologische Dımens1ion herauszuheben soll Folgenden
der Begrıiff „Charısma verwendet werden der allgemeinen Sprachgebrauc
vielTaCcC auf GI1G „persönliche Ausstrahlungskraft Duden) reduzilert ırd
In der hler skizzıerten empiırischen Studıie soll ‚„„Charısma iıngegen zunächst als
göttlıche Berufung und egabung Z Engagement Kırche und Gesellschaft
verstanden werden en dieser pr  1SC. theologischen Bedeutung 1SLT AdUus

egetischer Perspektive mMiı1t dem nt! Begrıiff XKXPLOUC keıin fermıinus technicus
verstehen sondern JE nach kontextueller Eınbindung Yadıe dıfferenzierte edeu-
(ung DIie spezlelle rage nach dem Entdecken der Charısmen den
Kontext der nt! Gemeindeparänese und damıt Charısmen als „„‚Konkretionen und

< 10Indiıviduationen der na (jottes Siıinne einzelner vollmächtiger Befähln-
SUNSCH ZU) Dıienst nach dem relatıvierenden (jradmesser der göttlıchen 1€'
VOTaus

Oszillierendes Charismenverständnis

Angesichts des kirchlichen Frömmigkeıtsmilieus dem die Terminı der Cha-
bısher C untergeordnete spielen, betritt dıie Grundfrage nach dem

Erkennen der Charısmen remdes (Gelände und SOMIL den Charakter
nnäherung on eshalb 1ST 61H6 theolog1isc verantwortete Bestimmung der
Charismen notwendig Denn erst VON da AUs wurde dıe Befragung der Pfarrer-
schaft sınnvoll Hıer 1e2 CTE neuralgischer un Auffallend 1St nämlıch dass
sowohl den theologischen Hauptfeldern als auch kiırchlichen Veröffentl1-

Vgl Andreas Brummer, nnegret Freund Freiwillıges Engagement otive Bereiche
klassische und eue Iypen Jan Hermelıink Orsten Latzel Hg.) Kırche empirisch
Ein Werkbuch zur Vıerten EKD rhebung ber Kirchenmitgliedschaft und anderen
Diriıschen Studien, (GJütersloh GVH 2007 23571 373
Vgl ebd BA
Ernst Käsemann Amt und Gemennde Neuen estamen ers Exegetische Versuche
und Besinnungen 1 Göttingen V&R Aufl 1970 109—134 17
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chungen fast urchweg C114 Sschılilerndes Charismenverständnis bzw AaNSC-
sıchts der sehr unterschiedlichen dort verwendeten Synonyme‘“ 1NC Sprach-
VETW1IITUNG vorliegt. Dabe1 wIıird der professionell Kompetenzbegrıf!
auffallend favorIislert.

Nach UuUSKun der Pfarrer 1ST die Pneumatologıe astoral theologıschen
Gesichtspunkten der theologischen Ausbıildung und besonders hinsıichtlich der
Charısmen rudımentär { IIies chlägt sıch auch der Gemeinindelıiteratur nıeder
der olgende Fragen weıthın fehlen In welcher Bezıehung stehen natürliche Fä-
1gkeıten den geistgewırkten Gaben? Wılıe 1SL die erwandlung VO profanen
Status ZU geistlichen möglıch” Wılıe werden Charısmen der Gemeindeglıeder
entdeckt? 1ese Sonderfragen der ] ıteratur Je1ıben der (GGeme1indebasıs unbe-

Hauptiragen, WIC dıe Leıitfadeninterviews mıt den (Geme1inde lederne derZC1I8CH Dagegen ist die Aussage VO ‚„Charısmen- oder Gabenträger”
pr  tisch--theologischen Lauteratur WEeITL verbreıtet und suggerıiert genere.
habıtuell-statıschen Gabenbesıitz, den CINISC der SaNS1IECH (jabentests explızıt
vertreten. d* Auch die (jJabentests vermıiıtteln emnach die Überzeugung
dauerhaften (Gabenbesitzes 1 den (jemeinden

DIe rage nach dem Chariısmenverständnis programmatischen arakter,
we1ıl der hermeneutische Girundsatz gılt dass VOT dem Erkennen evident SCIN

INUSS, Was darunter verstehen 1SL Konkret Die vorausgesetzlie Deutung der
Charısmen beeinflusst dıe TOZESSE iıhrer Wahrnehmung und demnach auch das
Ausfüllverhalten während der Befragung der arrer Darum wurden den Befrag-
ten Begınn des Fragebogens dre1 typısche Möglıchkeıiten des Charısmenver-
ständniısses vorgegeben dıe aus dem komplexen Spektrum historisch-
systematischer Diımensionen ausgewählt wurden und 1U folgen

Historisch systematisch theologische Aspekte

Beziehungsphänomenologische Dimension

ach WIC VOT besıtzt Max ebers Charısmenbegriff hohe Bedeutung der
kırchliıchen Sozlalgestalt we1l GT die übernatürliche Ausstrahlungskraft Le1l-
terpersönlichkeıit auf dıe subjektive Wahrnehmung SCINCT nhänger ezieht und

Bereıts der en TC. kam Ausfall einheıtlıchen theologıschen Cha-
rismenverständnisses der MI1TL dem theologıisch oszılllıerenden erständnıs Sachen „Cha-
SINa eute korrespondıert
ynonyme für Charısmen 1Wa Frömmigkeıtsformen, Begeısterung, spürbares Engage-
ment Potenzıale Persönliıchkeitsmerkmale Ausstrahlungskraft natürlıche Fähigkeıten,
Talente Kompetenzen, spektakuläre Geistesgaben

13 Etwa efer Zimmerling Charismatische Bewegungen verkürzte Neuauf l 2001 UTB
Göttingen V&  7 2009 102 E
Etwa Christian Schwarz Die Farben deiner Gaben Wie jeder Christ geistl1
hen (jaben entdecken und entJalten kann, Emmelsbüll C&A&P Aufl 2001 47
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zugleic VOI ihnen abhängıg maéht. DIie Legıtimation, ob eiıner eiıne ührungspo-
Ss1t10N erlangt, äng demnach stark Von indıvıduell psychologisch-sozialen KOom:-
D ab Charısma ist demnach eın herrschaftlıches „Bezıehungsphäno-
TEeNc<15 und stellt eıne Qualität dar, die auf Interaktıonen beruht und darum nıcht
jedem selbstständig zugänglıch 1st. Darum benötigt selbst derjen1ge, der auf seiıne
charısmatısche Berufung eınen Anspruch erhebt, eine ‚p1ıphanie, die ıhm se1ıne
Qualifikationen offenbart. '© Charısmen können nach diesem Verständnıis grund-
sätzlıch nıcht angee1gnet werden. ıne Entfaltung und harısmenübertragung
VO Leıter auf seıne efolgschaft 1st jedoch möglıch, bereıits atente ('harıs-
mMen vorliegen. DıIie charısmatische Übertragung benötigt keıiıne ratiıonale ehre:
sondern die Isolatıon dUus der gewohnten mgebung iın eıne Erziehungsgemeı1n-
schaft Durch die „„Wiedergeburt der Persönlıichkeit" 1m Sinne körperlı-
cher und seelıscher Oormen der „Askese, Ekstase und pädagogischer Miıtte]l ent-
en sıch Charısmen und werden fortwähren: auf ‚der jeweıls erreichten uie
charısmatıscher Vervollkommnung durch psychische Erschütterungen und P3AYS1-
sche Torturen“ erprobt und en sich bewähren. ine solche genulne cha-
rismatische Erziehungsgemeinschaft kultiviert die innere und außere Lebensfüh-
Tung, aus der dıe ‚„Auslese der charısmatisch Qualifizierten“ hervorgeht. Dıie
charısmatisch Qualifizierten werden 1Un selbst aktıven Wortführern mıt [10O1-
matıvem Botschaftscharakter, Vorbilder und Urc S$1e en oder geschaffe-

Ordnungen. * Charısma entfaltet sıch aber erst wirkungsvoll, WENN Manıfesta-
t1onen als Legitimationen hinzukommen *

Zur rage nach der Identifikatiıon sozlologischer Charısmenphänomene 1st
festzuhalten, dass Charısma Urc beziehungsabhäng1ige Zuschreibungen in 1SO-
herten asketisch—emotionalen Erziehungsgemeinschaften entsteht.

Inklusivistisch-sozi0ologische Dımension

Wılie bereıits erwähnt, plädıert elker nner' selnes bedenkenswerten und
anregenden Entwurfs einer Theologie des eiligen Geistes für das Entdecken der

15 Michael Das Charisma des Gekreuzigten. Zur Soziologie der Jesusbewegung.
WUNT 45, übıngen: Mohr Siebeck, 198 7, 19f.

16 Max er Entstehung und Umbildung der charısmatıschen utorı1tät, 1n Wirtschaft
und Gesellschaft. Grundriß der verstehenden Soziologie; (GGesammelte erke, Hg Wın-
ckelmann, Dıgıitale Bıblıothek 58, Berlın Directmedia, 2001, 661—681, 6653 ebers (/ha-
mn smakonzept eTru! aut einem ınterdıszıplınären Ansatz zwıschen Relıgionssoziologıie,
Relıgionspsychologie und christliıch-Jjüdischer Theologıe.

17 Ebd., ÖL
18 Vgl Ebd., 12
19 Vgl Miıchael Gesellschaftliche Bedingungen für prophetisch-charismatische

Aufbrüche, In Ingo Baldermann, Ernst assmann Prophetie und Charısma, JBTH 14,
Neukirchen-Vluyn: Neukirchener, 1999, DA 254
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Charısmen Er gehö neben Moltmann der weltweıt vielzıtierten
Theologen besonders charısmatisch-pentekostalen Untersuchungen nier den
orgaben SC1LHCI „.realıstıschen Theologie“ sıch elker VON eglaub-
ten Gotteswirklichkeit ab die sıch mMıi1tL einfachen Systematısıierungen und SC
wohnten Denkformen der Frömmigkeıt begnügt Demgegenüber entwıckelt Wel-
ker auch 1D11SC theolog1isc egründe besonders das Weltwirken des (je1istes
Ausgangspunkt SC1INCT realıstischen Theologıe 1SL das „Prozessdenken“ W hıte-
eads, der e „Ich-Du-Kommuntitkatıon““ Verhältnıis zwıischen (jott und
Mensch nıcht ogrundlegend VoNn der Theologıe ableıtet. sondern für NCN „alteu-
ropäischen“ Denkansatz hält.“ Welkers realistische Theologie o1bt dieses ‚ DUD-
jekt-Objekt-Modell” auf‚22 we1l C das Subjekt (Gott) .„„.nıcht mehr q1s F1xpunkt“  E E Negreift, sondern 1 relatıven Weltverständnıis aufgehend interpretiert.“26
stellt sich die Frage, inwıiıewelt diese Grundauffassung Welkers nNeumMato-
ogle beeintflusst. Das Ergebnis ze1ıgt C1IH6 befreiende OTTIentlıche Ta des (je1s-
tes der Schöpfung, die den Rahmen der privaten und gemeıindlichen (je1ister-
fahrungen wesentlıch ausweiıtet. Darum definiert elker SC1INECN Geistbegri als

6‚Öffentliches aftfeld””, \Feld des Geıistes””, indem dıe paulinischen Charısmen
und jegliche Kommunikationsformen profanen Zusammenleben Öffentlich
oder unschelinbar als esonNanz ZU Ausdruck ommen und sıch gl
erschließen.” In SC1INCT theologıischen Begründung reduzlert elker WIC schon
Moltmann die Geistausgießun Pfingsten nıcht auf die CINMLSCI Men-
schen, WIC 6S dem bıblıschen Befund éntspricht‚26 sondern interpretiert SIC unNl-

ersell für alle Menschen
elche Konsequenzen ergeben sıch daraus? DIie Geistausgießung wiırkt laut

elker bIs heute alle Kulturen und Gesellschaftssysteme hıneıin elker VCI-

legt damıt das Korinther a den Charısmen Gesagte Aaus dem Bezugs-
feld der Geme1inde heraus und den Bezugsrahmen der chöpfung und tuell

Miıchael elker (Jottes CLSi Theologie des eiligen eistes, Neukıirchen--Vluyn Neukir-
chener, Aufldl., 1993

Sl A O 5ÖT.
A“

7 Miıchael elker: Universalität Gottes und Relativiıtä der Welt. Theologische Kosmologte
Dialog mit dem amertikanischen Prozessdenken ach Whitehead. BS1I 1, Neukirchen-

uyn rchener, 2 Aufl., 1988,
Gegenüber dem ENSCICH Personalısmus bietet e Feldmetapher mıiıt iıhren Energien SEWISSC
Vorzüge 1 der Weltwirksamkeit des Ge1istes Meıner Ansıcht. ach überwiegen ber die
edenken und darum 1SL mıiıt TeEU! 5 ass be1l elker unter der and Cc1INC Ontolo-

und Pantheismus vermuten sınd Miıchael Preuß Jesus und der (rJe1ist
Grundlagen Geist-Christologie, Neukırchen-Vluyn Neukırchener. 2001 74971

Z elker (Grottes (reist DA
26 Ahnlıchc AU! sıch rnstop! Schrodt (Geist und Gebet, SIM Z Wuppertal

Brockhaus, 2008, 39®%
So uch Jürgen Moltmann Der Geist des ens. Eine ganzheitliche Pneumatologie, Mün-
chen: Kaiser, 1991, 75
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ın dıe postmoderne pluralıstische Gesellschaft Zudem lLöst die soterl1ologıische
Heilsbedeutun Jesu Chrıisti ıIn se1iner Pneumatologie auf, da dass
Urc. Pfingsten alle Menschen dıe „„Multipräsenz‘ des Ge1lstes bzw dıe vie  {1-
SC Vergegenwärtigung Chrıist1i Uurc den Ge1lst“ erleben *®

Weıter 1st Iragen, welchen Beıtrag elker für das Erkennen der Charısmen
elstet. Als us des Gabenerkennens zählt be1 ihm, WI1Ie schon be1 M_oltmann‚29
das der 1€!| ın der Ireiwilligen ‚delbstzurücknahme*‘ ZUugunsten der
Selbstentfaltung anderer 1m gegenseıltigen Handeln Darın eingeschlossen ist dıe
VO Geilst gewirkte Identıität und Indıvıdualıtät 1m Eingebundensein geme1nsa-
Iner Erfahrungsformen.“” Die vielfältigen Charısmen würden ZUT dıfferenzierten
Sens1ıbilıtät nötıgen und eine realıstısche Selbst- und Fremdeinschätzung erTtfor-
dern Im Übrigen verbletet Welkers Gesamtduktus eine graduelle Irennung ZWI1-
schen geschöpflichem und charısmatischem en

Vorausblickende Zwischenüberlegung
Im Vorgriff auf den Transfer der theologischen Konzepte für die empirische Hrs
hebung ist beachten, dass der Chariısmenbegriff in der Umfirage operatı-
onalısıeren W:  s dass nıcht bereıits VON vornhereıin dıie Kooperation der ITa
genden verwe1gert wurde. Statt den gängıgen erminologien den Charısmen
wurdee dıie Wendung der neutestamentlichen en gewählt und der definı-
torıschen Fragestellung (Item) definitiv vorgesetzl. Diese Formulierung nthält
einen zweıfachen Vorteil Einerseits aSsozlulert S1e nıcht einseitig spektakuläreGeistes- oder Gnadengaben, andererseits bleibt die Redeweise keinesfalls auf
paulinische en beschränkt, sondern eröffnet einen orößeren theologischenDenkrahmen.

Dıie Öperationalisierung der bısher angeführten Dımensionen des Charısmen-
begriffs (Weber, elker, Moltmann) gab den efragten die Möglıchkeit, NCU-
testamentlıche &8 als „Schöpfungsgaben, die jeder ensch In en Kulturen
besitzt‘  66 deuten.

Dialektisch-fragmentarische Diımension

Auch WEeNN sıch in der S5Systematischen WI1IEe Praktıschen 1 heologie dıe Diımens10-
NenNn der Charısmen in den bereits vorgestellten Entwürfen überschneiden, beste-
hen Unterschiede. Entsprechend ist Jedenfalls die Inte g;ation anthropologischer

28 Welker: Gottes Geist, 2082142223
29 Vgl Moltmann: Der Geist. Charısmatische Erfahrungen werden erweckt, 1M Glauben

dıe bedingungslose Liebe (jottes AIl  INMEN wırd und daraus das Selbstvertrauen CI-
„Charısmatische Möglıchkeiten werden Uure. Vertrauen geweckt HrC Gottver-

30
tlrauen, Selbstvertrauen und Urc Zutrauen der Nächsten“‘
Welker: Gottes eist, 230)
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Dispositionen” In das jeweılige Charısmenverständnis. elker qauf der einen Se1-
und die kategorlale dialektisch-fragmentarıschen Dımension auf der anderen

Seıite führen e1| die anthropologischen Charakterstik. (natürlıche Fähigkeıiten
auf die Schöpfungstheologie zurück und schliıeßen dıe pneumatologıische Dımen-
S10N ein DiIie wesentliche Dıfferenz elker ist me1l1ner Einschätzung nach der
christolog1ische Aspekt, der den eiılıgen Geilst und damıt dıe Charısmen aus-
schlıeblic denjenıgen schenkt, die ure eiIne personale Chrıistus
gehören.”“ efier Zimmerlingc es AaUus, dass DE jedes Charısma unter dem
„Vorzeıichen es In-Christus-Seins“®* ansieht” und auf den Nächsten in der (je-
meı1nde ausrıchtet. In der klassıschen ogmatı der Alten Kırche und der eTiOr-
matoren ehören Charısmen In den Bereich der Heiligung, ” und gerade we1l sıch
Schöpfung und rlösung auf Charısmen beziehen. werden S1e menschlıich vermıiıt-
telt Dazu zählen auch aben, die spektakulär eingeordnet werden, selbst WENN
S1€e wen1gsten einer menschlıchen Quelle entspringen. olglic (ragen alle
Charısmen einen iragmentarıschen und ambıvalenten ar  er arau hat be-
reıits Paulus hingewlesen, indem sıch etwa beiım geistgewirkt-prophetischen Re-
den ein verstandes- und glaubensanaloges Eiınschätzen anschheben soll Röm
1:2:6; KOr 1 , Insgesamt wırd eutlıch, dass eine „Quellenscheidung“ der
Charısmen immer muıt gewIlssen Unschärfen rechnen I'I'I_USS.35

Auf dem Hıntergrund der dargestellten komplementären Ergänzung der Cha-
rismendimensıion erwuchs für die Befragung die weıltere Möglıchkeıit, ta-
mentliche en als „natürliche Anlagen und VO. Heiligen Geist gegebene Fü-
higkeiten“ wählen

Etwa: DIie Herkunft, kulturelle orgaben, emotionale Ausprägungen der Persönlıchkeıiten,
eruflıche und geistliche S50zlalısatıon, ırchlıchengemeıindlıche elterliıche Prägungen,
bestimmte E  rungen und gegenwärtige Erwartungen. Ahnlich Zimmerling: Charismati-
sche Bewegungen, P Mühlıng-Schlapkohl: Charısma. LLL 5Systematısch-theologisch, 1n
RGG, Aufl., Z 113115 KF Bohren, Dass Gott, 1975, 3/7.43 So uch dıe moderne
Pfingstbewegung: Guy Duffield, athanıe. Van Cleave Grundlagen pfingstlicher
eologie, Solingen: Gottfried Bernard, 2003, 402
Miıchael Herbst Missionarischer Gemeindeaufbau In der Volkskirche, Ar  z 706, Stuttgart:
Calwer, 19906, 287 Als Theologe, der ıne estimmte Lutherinterpretation vertritt, reflek-
tıert Herbst Charısmen nter dem Deutungsmuster des allgemeınen Priestertums, Was ZUTL

theologıschen Konsequenz führt, Aass Charısmen In der Taufe zugeteılt werden
und die persönlıche Christus als „T’auferneuerung“ VOT dem Entdecken der
Charısmen notwendıg vorausgesetzt wırd
Vgl Zıimmerling: Charismatische Bewegungen, 78
Michael Herbst Misstionarischer Gemeindeaufbau, D uch /Zimmerlıng, Charismalti-
sche Bewegungen, 2009, A Eın drıttes Moment hınter Rechtfertigung und Heilıgung,
nämlıch den Dienstbereich. postulıert Oskar Föller: Charısma und Unterscheidung. ‚yste-
matısche und pastorale Aspekte der Einordnung und Beurteilung enthusiatisch-
charismatischer Frömmigkeit Im katholischen und evangelischen Bereich, IV  S Monogra-
phıen und Studienbücher, Wuppertal: Brockhaus, Aufl.. 1997,
Karl ner‘: Visionen und Prophezeiungen. Lur Mystik Un Transzendenzerfahrung, Fre1-
burg Herder, 1989, 61
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Extraordinäre Dimension

Während die klassische Pfingsttheologie noch dıe auie mıiıt dem (je1lst -
mıt der miss1ionarıschen Bevollmächtigung gleichsetzt und S$1e damıt

notwendig als Voraussetzung für den Empfang der Chariısmen verstanden hat,  36
argumentiert dıie moderne Pfingstbewegung dıfferenzlerter. S1e nıcht alle,
aber VOL allem e prophetischen, offenbarenden und inspirierten Charısmen
(Sprachengebet und Prophetie) mıiıt der auie des Gelistes ın Bezlehung. Diese
pneumatologische Aufeinanderfolge”” Gotteskindschaft und Charısmenvoll-
macht hat laut Wıll1am und Robert enzles die KOonsequenz, dass außerhalb
der Pfingsttheologie weder geste1gerte Erwartungshaltungen bestehen noch 1n-
feNSsS1IV für Charısmen gebetet wird. ”® Als Erkennungsmerkmale der Charısmen
sprechen S1e VO ‚„Gnadenprinz1p”, das eltlıche Reıfe als Voraussetzung dis-
qualifiziert, we1l (jott Ouveran chenkt und reden VO „Erbauungsprinz1ip“
der Gemeınde, wodurch einander iın Liebe edient wird ”

Kennzeichnend für cdiese extraordınäre Diımension 1st teilweise das radıkale
deparıeren zwıschen menschlichen Begabungen und Ge1istesgaben, we1l iıhre Ver-
treter Charısmen exklusıv auf die Offenbarung des Gelstes zurückführen. Hıer
ırd e1in Wiırkliıchkeitsverständnis hervorgehoben, das bIs heute mıt ottes
klusıver Offenbarung rechnet und zugle1ic es menschlich achbare zurück-
weılst, WOZU eine indiıvıduelle oder gemeınsame Charısmensuche mıttels emp1NM-
scher ethoden gehö Auf dieser Grundansıcht basıert der amerıkanısche (ja-
bentest Erkenne Deine en In Dzr,‘” der darum Begabungen In Motivatiıonsga-
ben. nıcht messbare Dienst- und Manıfestationsgaben aufteiılt und ıne breıte Ke-
zeption, partıell auch 1m Ursbuc Explore ANIidecke Deine Berufung,““

ıne weıltere Charakterıistik der extraordınären Charısmen formuhert (GGordon
Fee, indem CT Charısmen In ihrer Reichweiıte aufte1lt. Da sınd einerseılts arıs-
INCN, die eher 1mM Hıntergrund eines (jottesdienstes stehen Dıienen, eben, Hıl-
feleistungen und Leiıtungsdienste und andererseıts Prophetie, Sprachenrede und

36 Vgl Ludwig Eısenlöffe| Freikırchliche Pfingstbewegung In Deutschlani Innenansich-
lenOKırche Konfess1ion elıgıon 50, Göttingen: V&R unıpress, 2006, 4A0=
K

A
38

Vgl Eısenlöffel Freikirchliche Pfingstbewegung,
Wılliam und eNzles: ngsten und die Geistesgaben. Eine Jahrhundertfrage ıIm
Horizont zeitgemäßer Auslegung; Eın theologischer Brückenschlag zwischen Pfingstbewe-
SUNS und Evangelikalen, Metzıingen: ran 2001 DiIie ese der außercharısmatischen
Erwartungslosigkeit trıfit weıthın Nn1IC DıIe historische Nachfrage biıs In dıe Gegenwart
ze1igt, Aass Charısmen mıiıt der Haltung der Empfänglıchkeıit erwartet werden.

39 (: 1L95.
© 197f.

41 Vgl Don und Katıe Fortune Erkenne (Jottes en In Dir, olıngen: Bernhard, 1994
47 Vgl Karın Beckendorff, iıchaela Kast, Klaus Göttler ‚xplore! Nidecke deine Berufung,

Teil Gaben, Fähigkeiten, Persönlichkeit, Werte, Kassel Born, 2004, 1531
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Heılung, die Öffentlich Erscheinung treten> Während Fee den Eıinsatz VOINl

Gabentests ablehnt‚44 drängt sıch der 1INATUC auf, dass ZU Erkennen der Cha-
C111 Publizıiıtätskriterium maßgebend 1st, dıe unauffällıgen Begabungen

jedocheher unerkannt Je1iben e1l SIE ZU normalen geistgewirkten Leben SC
hören.” Max Turner SCAI1e die Posıtion ees nıcht genere. AUs, prinzıpıell
zıieht CI aber keine Grenze zwıschen den vordergründigen und spektakularen  MECharısmen und den unauffällıgen und natürlıchen Fähigkeiten.“” J urner hält
pomtiert fest Das Erkennen der offensichtlichen und geräuschlosen  a sılent‘)
Charısmen ist 11UT retrospektiv der Frucht der Kırche möglich.“”

DIie I1C111 pneumatologische Bestimmung der Charısmen führte ı der Fragebo-
generhebung ZUT vorgegebenen These neutestamentliche en als „ZeiSstgE-
wirkte Fähigkeiten‘ deuten.

ach den grundlegenden Verständnissen Von Charısma mMIL ihrer Erkennungs-
char:  eristik folgen VACT. Ansätze ZUT Identifikatıon der Charısmen e als Neu-
akzentulerungen dıe Dıiskussion einzubringen sınd Der anregende Entwurftf
VON Christian Möller (4 soll C1LSCIIC Akzentulerungen erganzt werden (4 D
4.4)

Neuakzentulerungen der Charısmen und Charismenidentifikation

Zirkulär-erkennende Dıiımension

nter den Praktischen Theologen vertritt Chrıstian Möller ungewohnten
nsatz indem das Erkennen der Charısmen hebräischen Erkenntnisweg
entwickelt den Paulus aufnımmt KOr Jada -ES 1SLT C1N Erkennen, das siıch
VOITaANS1LE schon erkannt we1lb und sıch Akt des Erkennens ININECT schon

42 (Gjordon Fee God’ Empowering Presence. The Holy Spirit 1 the Letters of Paul, Peabody
endrikson, Aufl., 1994, 887
Gordon Fee Der (rJeist (Jottes und die (Jemeinde Eıine Einladung, Paulus SUN£, neu

lesen Metzıngen Franz 2005 233
45 Das Publıkatıion:  terıum erinnert dıe OIfentlıche Attraktıvıtät des Charısmakonzepts

be1 er Krıitisch uch James amra eing Conformed Christ Community
UCdY of aturıty, Maturatıon, and the Local Church the Undisputed Pauline Epistles,
London lark 2006 1927 Anm Der Denkfehler besteht darın immanenten
stäben feststellen wollen (jottes Grenze ZU)] Übernatürlichen begıinnt Vgl Norbert
Baumert Charisma aufe Geisttaufe, Entflechtung semantischen Verwir
FUNHS, ürzburg: Kchter: 2001 245

46 Max Lurner: The Holy Spirit and DINLIuUA Gifts. Then and Now, Carlısle Paternoster,
Aulfl., 1999, 268f.

Aa 268
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dem Nächsten VOT (jott zusammengeschlossen weiß. ““ Ausgangspunkt 1st weder
das ußergewöhnliche noch die Kompetenz, sondern die chwache des Men-
schen, ıIn der die göttlıche Ta ZUT Wırkung ommt Das 1ebende Erkanntwer-
den bezeichnet Möller als „Baukraftt“ paulınıscher 1KOdome, die Fertigkeiten In
Charısmen verwandelt. ”

.„„In der Verwandlung VOoNn Fertigkeiten und Kompetenzen Charısmen IHE
den (Ge1lst des hebenden Erkennens kann 6S einer erstaunlıchen Umwertung
der Werte kommen, dass 1C eıne spektakuläre ähıgkeıit 1mM Prozess des
gegenseltigen Gebens und Nehmens sıch höchst blockierend und geringfüg1g
ausnımmt., während eiıne unscheinbare Fertigkeıt, Ja eıne Schwachheit oder
e1in Leiıden sıch als eine bereichernde Gabe erweist‘‘.  66 9

Charısmen einerseIlts und Fähigkeiten W1e Kompetenzen andererseı1ts werden
In diesem Entwurf zunächst5 we1l Möller die zweıte Kategorie im gr1e-
chischen Denken ansässıg sıeht. das als e1igenes Können und menschlich ach-
bare In die Theologie eingewandert 1st rst 1mM lıebenden Erkennen, das der
Gelst wirkt, kommt einer Umdeutung.”“ Charısmen werden In einer C1-
kenntnisumdeutenden truktur 1m wechselseitigen Dıenen entdeckt oder kOorrTI1-
giert, demnach In den Aufgabenstellungen aktualisıierend erkannt und gedeutet.

Möller nımmt partıell den Ansatz der „lebendigen Circulation  6693 Schleierma-
chers auf und SCHI1e iıhn mıt seinem reformatorischen Verständnis der ec  T>
tigung und Wort-Gottes- T’heologie ZUSammMmen Daraus wırd Möllers théologischeExternität 1m Erkennen der Charısmen verständlich, das den Eınzelnen 1im MI1SS1-
Onarıschen Gemeindeaufbau relatıv paSSLV se1n lässt, aber für das Gelistwirken
Öffnet

Der empirische JIransfer wırd dieser Stelle mehrfach verschiedenen
Blickwinkeln aufgenommen., differenzierte Antworten erhalten. SO WUT-
den unterschiedliche Gemeindemodelle (mıssıonarısch volkskirchlic erfragt,herauszufinden, welchen geme1indlichen Bedingungen Chariısmen VOT-
wiegend entwiıckelt werden. Es handelt siıch Gemeinden mıiıt einer iıchten
kontinuierlichen Interaktıon uUurc elne kleingruppenorientierte oder gabenorien-

48 Christian Möller: Einführung In die Praktische Iheologie, Göttingen: V&R, Aufl.,2004,
49 O: 371
5() © 38
51 Vgl ZU) Kompetenzbegriff Chfistian Möller: Einführung, 35—37
52 So mıt Verweis auf 1Kor 254 schon Norbert Baumert: Gaben des eistes Jesu. Das Cha-

rısmatische In der Kırche, Öln Styrıa, 1986, 130 Dieser zırkuläre Erkenntnisprozess gıltfür Geisterfahrungen genere. und Charısmen spezlell. Vgl alter Rebell Erfüllung und
Erwartung, Erfahrungen mut dem Geist IM Urchristentum, München Kalser, 1991, 82

152157
53 Christian Möller: Lehre VOi Gemeindeaufbau Durchblicke, Einblicke, Ausblicke, (JÖt-

tingen: VE&R, 1990, 18—21
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t1erte Struktur und dialektisc dazu, Gemeinden mMi1t gottesdienstzentrier-
ten nsatz

Charismensuche und Identitätsfrage

Auffällg 1st. dass alle biıblischen Belese,; die den Charismenbegriff innerhalb der
dialektisc. und rez1prokMetaphorık der Le1b-1ed-Struktur behandeln‚54

VOI der Indivıdualıtät Un Soz1lalıtät der Charısmen neben dem Christusbekennt-
N1IS und der Liebe, VO es bestimmenden TYıterıum der Auferbauung SPIC-
chen. In diesem kommuntıkatıven Spannungsverhältnıis der Gemeinschaft wırd
den Indıvyviduen ihre Identität als (C'harısma rochen  zugesp  P  DE Aus diesem rund
welst die Rede VO Charısma 1 der methodischen Suche” über kognitive DI1Is-
kurse hinaus e1l SIC Jel  ezogen, bewusstseinstranszendent‘“ und ‚„1dentitäts-
verändernd“ wiırkt Keın anderer AIn Schleiermächer hat die Gewıinnung des
Selbstbewusstseins sehr zırkulär kommuntikatıven Charısmenansatz
entfaltet indem OT: die paulinısche Rede VO Le1ib Chrıist1 mi1t SCINECI Ghedern

Psyc‘hf)gg)gisch transparent macht und mıiıt der Identitätsfrage des Eiınzelnen VCI-

bindet.”‘
Hınter dem daraus abgeleiteten Item für den Fragebogen. das nach dem /11=

sammenhang VON Identität und Charısma ragt, stehen außerdem bestätigen! (Gje-
genwartsanalysen religionssoziologischer und ehrenamtlicher Großu  ragen.
Dıie empirische Umsetzung für den landeskirchlichen Kontext ermuittelt, WI16-

weıt dıie Ich-Identität ı der Geme1inde als Kriterium für erkannte Charısmen der
Gemeindeglieder gelten kann em Welche Krıterıien — Auswirkungen können
darauf hinweisen, ASS Gemeindeglieder iıhrer Kirche INE abe besitzen ?
der Entwicklung der EISENEN Identität)

Vgl Röm 126—8; 1 Kor 1 o7! 14,3f.26; Eph 4,4—16 uch Frauen gehören 1 Urchrıisten-
tum den charısmatısch egabten, Was auf ihre veränderte tellung der Gemeinde
hinweilst. TIeAdriCc! Hah:  5 eologie des N Z übıngen: Mohr Sıebeck, Aufl
2005 602 Ebenso Andrea Bıernath Missverstandene Gleichheit Die Frau der frühen
Kirche zwischen Charisma und Amt Stuttgart Steiner 2005 108

55 Paulus fordert ZW alr azu auf ach Charısmen treben Or 31 1b) bettet se1INENMN
Aufruf aber 1 den Bezugsr:  men der (jemeınnde. uberdem WE Mr dıie emphatı-
sche Aufforderung, der Liebe nachzujagen, jegliche charısmatisch-rivalısıerende Tendenz
ab Or a1a)

56 Manfred Josuttis: „Unsere Volkskirche  a® und Adie Gemeinde der eiligen Erinnerungen
die Zukunft «der Kirche, Gütersloh: GVH, 1997,
Vgl Friedrich Schleiermacher Der christliche Glaube. 'ach den Grundsätzen der evVanse-
ischen Kirche i Zusammenhang dargestellt (2 Aufl Studienausgabe der kriti-
sche Gesamtausgabe KGA.,. Abt n 13/1+2 (1999), Berliın de Gruyter, 2008 Dıe Bele-

beziehen sıch größtenteils auf dıe Auflage (1831)
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Personal relationale Charismentypologie
Individue gegebene Charısmen werden etr 10) zunächst vorausgesetzt
und ihrer göttlıchen Wırkung als Gnadengaben und zudem der Verantwor-
(ung für cdie Nächsten der (jemeinde bestimmt In der rage WIE sıch ATr1S-
ICN wıirkungsvoll! erschhehben wurde besonders Vers bıslang be-
rücksichtig „ Wer redet der rede mıt den en dıie (Jott ıhm <1bt WCTI dient
der diene AUus der Kraft dıie (jott verleıiht“‘ (Eınheıitsübers Es deutet sıch CI -

d dass alle Kkommuntıikationsformen als Charısmen verstanden werden
Das Hören auf Gott das en VOT oder während den ufgaben vorstellbar

581ST ırd adurch „Tür dıe Hörenden ZUT Rede VOI (Gjott Andererseılts schh1e
der Verfasser zweıten Satzte1l 1b) Ausdruck des Dıiıenens wahrschein-
iıch das Spektrum karıtatıver Tätıgkeiten C1M Dadurch dass die beiden
Verben „dıenen auf der Seıite des Menschen und außerdem ‚„verleıhen auf der
Seıte Gjottes präsentisch Aktıv stehen 1SL sowochl C1NC kontinuerliche Inan-
spruchnahme der Kraft (jottes ausgesagt WIC auch C11C beständige Ta dıe Gott
aktualiısıerend gewährt Aus dieser Analyse lässt sıch schlussfolgern dass C3Hha:
LISsSIMEN CIH6 relatıonale Charakterıistik besitzen (Indıvidualität) und 6S
daraus Einsetzen der Charısmen ZUrTr göttliıchen Wırkung be1 anderen kommt
(Sozlalıtät) DIiese ersonal relatıonale Charısmentypologıe findet sıch bereıits be1l
Martin Luther”? und wırd der geZEC]  en exegetischen Lauteratur iıhrem
Ereignischarakter bestätigt.””

Auch die paulınıschen Belege, die tradıtıonsgeschichtlich ı Hıntergrund STe-
hen, lassen C111 dynamısch--relatıonales Gepräge der Charısmen nachwelsen etwa
adurch dass Charısmen wlieder NECU zugeteılt werden KOor
ÖLXLOODV) KG Vernachlässıgung des bereıts gegebenen Charısma möglıch 1ST
ım 14) und darum des ermahnenden mpulses das Charısma Uu-
setizen (Z 11ım oder der Gemeinde eidenschaftliıch nach en eiıfern
(1 Kor 2 31 KOPLOUATA 14 MVELUATLKA) Denn Charısmen sınd nıcht 1115 Be-
heben des Eınzelnen gestellt sondern ZU) Dienst egeben

Nach diesem Seitenblic 1St auf den Petrusbeleg zurückzukommen Das Prob-
lem ob sıch natürlıche Fähigkeiten und übernatürlıche en untersche1iden 1ST
hier nıcht erwähnt vielmehr 1SL CN Nıvellierung beider phänomenologischer

58 Leonard Goppelt Der Petrusbrief. KEK 12/1 Göttingen VE&R 1978 289
59 (1544) 420.1 Vgl anfred Baumert uch Heıden en Geistesgaben
60

Jahrbuch des Martın Luther-Bundes 58 Erlangen Luther 2011
Vgl James Dunn The eology of Paul the Apostle, TAan! Rapıds Eerdmans 2006 533
571 Norbert Baumert Charisma aufe Geisttaufe, 2409f Weıtere Belege In den
anthropologischen Begrifflichkeiten und geistbefähıgenden Wırkungsweıisen des eth1-
schen Lebens und der Charısmen Zum ersten Jürg Buchegger Erneuerung des Men-
schen Exegetische Studien Paulus, TANZ 4() übıngen Francke 2003 Zum ZW1-
ten Volker Rabens The Holy ‚pDirı and Ethics aul I ransformation and Empovwering
for Reli2i0us Ethical Life WUNI {{ 83 übıngen Mobhr Sıiebeck 2010 RA 239
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Kategorien, natürliıcher und übernatürlicher aben, anzunehmen. DIie Zäsur be-
steht dagegen 1mM Anwenden der Charısmen

Bedeutsam ist, dass die andlungsanweisungen auf dıe doxologische Diımen-
S10N zielen und adurch den Charısmen eıne unumstößlıche Bedeutung für die
Kırche verleihen (4,11c) Damıt durchdringen Charısmen in ihrem göttliıchen
unverfügbaren Iırken sozlologische Faktızıtäten und reichen doxologischl über
S1€ hinaus. Wer Charısmen ın der beschriebenen Weılse für den anderen ın der
CNrıstliıchen Gemeinschaft einsetzt, ehrt (Gjott mgekehrt: Wer lediglıch VCI-

gleichbar dem bürgerlıchen Ehrenamt Begabungen einbringt oder Ördert und die
göttliıche Diımension weıthın ausklammert, wırd keine nachhaltıg gottgegebenen
Wirkungen geistlich-gemeindlicher Veränderungen erzielen ©! Hıer 1eg die (T
der praktisch-theologischen Charısmenfrage spezle. ın der Schnittmenge 7ZWI-
schen soz1al-diakonischen Eıinriıchtungen ohne und mıt CNrıSÜiCcCNeEer Trägerschaft
1m geme1ınsamen gesellschaftlıchen Auftrag.““

Konträr ZU aktualisierenden ATı  er der Charısmen scheinen jene nt!
Belege stehen, die Urc ihre substantıvischen Begrifflichkeıiten, etwa dem
ehrer, Propheten und Hırten Kor 228 Eph 41 1), auf personalısierte und
kybernetische Dienstfunktionen hındeuten. Es 1st anzunehmen, dass auch beim
Amtscharısma keın statısches Charısmenverständnis vorliegt, sondern sıch das
Habıtuelle alleın auf die regelmäßıg ausgeübte Dıenstfunktion bezieht.°

Die Operationalısierung für die empirische rhebung verbindet die unmittel-
bar betrachteten Texte und nımmt dıe eingangs als Problem dargestellte egr11f-
iıchke1) VO Gabenträger für das Amt des Pfarrers und der Pfarrerin®“ und die
Dıienste der Gemeindeglieder auf.® Daraus ergeben sıch dre1 ems, die in the-
senartıger Form die Befragten ZUT Stellungnahme herausfordern: „Amtsträger
61 Vgl cdıe Paulusbelege ZU Beıispiel In Kor 4,3.53.26
62 Vgl Miıchael Fischer Spezifisch cChrıistlıches Qualitätsprofil? Das christliche Gütesiegel

proCum Cert 1mM Spiegel des konfessionellen Selbstverständnisses, In Wege ZUFM Menschen
62, 2010, 168—179

63 Johannes Chrysostomos S16e)| 1mM Ööffentliıchen Bereıich e1m Einsetzen der Bischöfe iın der
praktischen Anwendung VON Eph 4,11 „A1N den kırchlichen Wahl- und Weihehandlungen
die Ordıinatıon als Empfang der abe (Gottes“ Er schräan. ber e1n, ass dıe Ordinatıon
N1IC. als Garantıe anzusehen sel, ass sıch „unweı1gerlich (ex ID operato das göttlıche
Charısma herabsenke.“ Adolf Rıtter: Chariısma Im Verständnis des Johannes Chry
SOSTOMOS und seiner eıt. Eın Beitrag ZUT Erforschung der griechisch-orientalischen
klesiologie In der Frühzeit der Reichskirche, Z Göttingen: VE&R, 1972, LIOAL28
Wılfried ärle vertritt die Ansıcht, ass ıne zeıtliıche Befristung 1M Amt für eıne Delegatı-

spricht, „eine lebenszeiıitliche Übertragung spricht VON einem gegebenen Charisma.“
Wılfried Härle Kirche, VIL Dogmatisch, IRE 18, Z TT A
Herbert Linder geht VON eıner dreiıfachen charısmatischen Begabung in der Geme1inde aus
dem „Normalfall*‘ der Ordıination ın der Taufe für den Gottesdienst 1M Alltag, dem „Spezl-
alfall‘‘ für Dıenste In der (GGemeinde und dem „5onderfall‘‘ als Hauptamtlıcher. Letzterer ist
1m Unterschied den beıden ersten dem freien Charısma der Belıebigkeit UrCc iıhre Dau-

gewährleıstet. Herbert Lindner: Kirche mM OÖrt. Eın Entwicklungsprogramm für Ortsge-
meinden, Stuttgart ohlhammer, 2000, 14581
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sınd dauerhafte Gabenträger“, Amlitsträger müssen Vor jeder Aufgabe en
empfangen“ UN: „Gemeindeglieder MUSSEN Vor jeder Aufgabe en empfan-
sn

I rinıtätstheologische Dımension

Wılie 6S scheınt, erlebt die I'rınıtätstheologie qals Selbstoffenbarung Gottes In der
systematisch-theologischen Dıskussion eıne Renaissance ° Im Rahmen dieses
Beıtrages 1e2 ın gebotener Kürze dıie Aufmerksamkei aut der trinıtarıschen
und besonders ökonomischen (trimıtarısch heilsgeschichtlichen) Dımension derCharismen.  67 Es errscht weıthın Konsens, dass Kor 1.2,4-—6 eiıne trinıtarısche
truktur der Charısmen belegt.”® Verbindet der große Ssystematısche Rahmen der
Selbsterschließung Gottes Schöpfung, rlösung und Heıilıgung, kurz jedes Han-
deln Gottes‚69 zeigen dıe bıblischen Texte der Charısmen 1m Kleinen eine Alla-
log trinıtarısche Struktur: Gott, der chöpfer Begabte ın dıe Gemeinde e1in

KOor 2.18:268), Christus Kor 1,.48, Eph ‚/-16 und der Heılıge Geilst
(1 Kor 1 Z teilen Charısmen Daraus erg1bt sıch die Konsequenz, dass ein
inklusivistischer Charısmenansatz der Schöpfungs-, Christus- und Geistesgabenfür alle Charısmen hier vertreten wırd (7‚0P8"(1 T rinitatis ad éxtra SUnNn[ INdLIVLISA:).DIie weıtverbreitete Akzentulerung auftf dıe Begrifflichkeit der ‚Geistesgaben’ ist
damıt eiıne pneumatısch einselt1ge Bestimmung.

66 Vgl eiwa eter Beyerhaus Heg.) Das Geheimnis der Dreieinigkeit IM ZeugZnis der Kırche.
Irinitarisch anbeten lehren en Fın bekenntnis-öÖkumenisches AandDuc. Nürnberg:VIR 2009 Martın Haudel Die Selbsterschließung des dreieinigen Gottes. Grundlage e1-
NEN Ökumenischen Offenbarungs-, (Jottes- und Kirchenverständnisses, EFSOT} 110, Göttin-
SCH. VE&R, 2006 Michael elker, Miıroslav olf Hg.) Der lebendige .ott als I rinität,Gütersloh: GVH, 2006 eter Schmid Im Anfang 1LSt Gemeinschaft. Personzentrierte Grup-penarbeit In deelsorge und Praktischer I’heologie. eiträge einer Theologie der Gruppe,Stuttgart Kohlhammer, 1998, bes 242}

67 Zur Dıiskussion ZU Verhältnis VON immanenter und ökonomischer Trinität vgl {iwa Ro-
chus Leonhardt Grundinformationen Dogmaltik. UTB 2214;, Göttingen: V&R, Aufil.,2004, 138—-148

68 Zimmerling: Charismatische Bewegungen, TT oachım Eckstein DIe Anfänge rinitari-
scher ede VOon ott 1M Neuen Testament, ıIn Miıchael elker:; Mıroslav olf Hg.) Der
lebendige Gott, 8 5—]1 13 TT Zur parallelen Struktur VOon 1LKor und Eph 4, vgl Miıchael
Gese Das Vermächtnis des Apostels. Die KRezeption der paulinischen Iheologie IM Ephe-serbrief, WUNT 1L, Tübingen: Mohr Sıebeck, 1997, uch WenNnNn 1mM Eph für Cha-
r smen der Ausdruck domata verwendet wird, drückt sachlıc dasselbe aus

69 Christoph Schwöbel: DIie trinıtarısche ahmentheorie des chrıstlıchen Glaubens, 1n ers
ott In Beziehung. Studien zur Dogmatik. Tübingen: Mobhr S1iebeck, 2002: OLn
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441 Zirkuläre Erkennungskorrelatiıon
Auf dem Hintergrund des Gesagten

kristallısıert sıch e1in elementarer
Entwurf 7U Erkennen der Charıs-
InNenNn heraus. Siıe offenbaren sich 1ın

Sohn ater
einer dreifachen Korrelatıon der Ich-
Identität, der Du-Beziehungen und
zielen auf die Wir-Gestalt der (Ge-
meıinde In Analogıe ZU) dreiein1ıgen
Gott  70 Ahnlich WI1IeE 6S die Sozlalphı-

, losophien ohne Gottesbezug und dıe
Jüdische Dialogphilosophie mi1t (jot-

Geist tes-bezug aber ohne Chrıistus-
beziehung postulieren‚71 benötigen
Chrısten Du-Beziehungen, sich
als begabte Ich-Identitäten begrel-

Charismen fen Damıt ist Zzum eıiınen eutlıc.
dass das ahrnehmen der Charısmen
einen soziologischer WIC

Trinitarische Offenbarung der theologischer Perspektive personal-
Chariısmen MB) relatıonalen Charakter rag Zum anderen

eignet den Charısmen wesenhaft eıne indiıviduelle gottgewollte Begrenztheit Ww1e
Orıginalıtäi und darum kollektive Ergänzungsbedürftigkeit

Miıt der offenbarenden trinıtarıschen Dımensıon beziehen Charısmen
schöpfungsgemäße Dispositionen w1e eiwa die Persönlichkeitsstruktur und Emo-
tionen, das lebensweltliıche Gewordenseın, dıie Sozialisatıion und Gemeindeprä-
ZUNgSCH des Menschen e1in In der weıteren KOonsequenz i1st auf Seliten des Men-
schen dıe theologische Dıiımens1ion der Ge  enhe1ı Sünde) einzukalkulıeren, dıe
eine Unterscheidung der Charısmen SCHAUSO notwendig einschlıe. WI1IEe der
eschatologische Vorbehalt, den miıitzubedenken gilt Das he1ßt, dass den Cha-
rısmen immer eiıne SEWISSE Unvollkommenhet und Fragmentierung anhaftet.
DIiese trinıtarısche Auffassung der Charısmen eröffnet 1im Blick auf ihr Erkennen
eın 7Zweifaches Praktisch-theologisch gesehen, ist der Eınsatz Sos (Gabentests
praktıkabel, we1l S1e helfen, retrospektiv die 1Ns en integrierten Ressourcen
und Anlagen lınear erschlhehben Theologisc interpretiert ist eiıne schöpfungs-

Ahnlich, ber mıt anderem eZUug, Herbert ühlen Der Heilige Geist als Person. In der
Trınıtät hei der Inkarnation und Im Gnadenbund. Ich D Wır, Münster: Aschendorff,
Aufl., 2001

/1 Vgl Wolfgang Ludwiıg Schneider: Grundlagen der sozliologischen Theorie 1-3, Wiesba-
den: V5, 2005/2004 DIe „Begegnungsphilosophie‘ VO'  — uber, kEbener, Rosenzweı1g. Dıiese
Deutungsmuster der Weltwirklichkeit nehmen eIWwAa: Rıichtiges VO  an der Schöpfungswirk-
iıchkeıt wahr.



arrer Gemeı1linde und arısma Z}

edingte Kontinultät vielfältiger Begabungen postulıeren die nach der PECISON-
lıchen Chrıstusbeziehung und dem bleibenden Geistempfang weıterbestehen
Daraus 1SL abzuleıten dass dıe sogenannten natürlıchen Fäh1igkeiten
weıtverbreıteter theologischer Auffassungen weder pneumatısch veredelt noch
uUberho und auch nıcht Charısmen umgewandelt werden sondern jeglıche
Unterscheidungen zwıschen natürliıchen und spe  ulären en wegfallen
Wenn eränderungen regıstrıert werden andelt 6S sıch Umdeutungen SC1-
({ens des Menschen. der Begabungen oder die anderer 1UN chrıstlıchen
Bezugssystem erklärt Be1 derartiıgen Zuschreibungen pıelen WIC d1e historisch
systematısch theologische Nachfrage Stereotypen Deutungsrahmen des
Frömmigkeıtsmilieus 11 ebenso ausschlaggebende WIC hermeneutische
Tamıssen der Charısmen

Eınes dürfte klar geworden SC1IMH dass der trinıtarısche Entwurf der rage
nach dem Entdecken der Charısmen C1I neınander anthropologischer, christolo-
ischer und pneumatolo g150her  A Dımensionen umfasst und keine „bıpolare Span-
«6 /3  nungseinheit zwıschen zugänglıchen und unzugänglichen Bereichen bıldet
1eImenr durchdringen Charısmen mML iıhrem göttlıc unverfügbaren ırken dıe
empIrıIsch feststellbare Gestalt Wäas C111 leichtes Erkennen erschwert Entsche1-
dend 1ST die unbedingt ekkles1iale und missionarısche Funktion der Charısmen
die C6 Identifikatıon der Begabungen einerSseıts der Rückschau den Aus-
wırkungen geistlıcher Veränderungen oder andererseılts erei1gnıshaft VOT oder
während dem Ausüben der Charısmen Führung des Gelstes ermöglıcht.
Charısmen werden olglıc dual erkannt schöpfungsgemäß lınear, also bıogra-
phisch-prozesshaft und daher gemeindepädagogisch Öörderbar. und geistgewirkt
zırkulär, indem Charısmen Urc Charısmen entdeckt werden oder der Gelst
das Ge1istgewirkte Uurc die relatıonalen Chrıistus- und Gemeindebeziehungen
entwickelt

DIe trinıtarısche Dımension der Charısmen Ich Identität Du Bezıehungen
Wır-Gestalt) wurde sowohl Einzelıitems des Fragebogens aufgenommen als
auch ı erster LAinie ı Fragebogendesign strukture der rage nach den Prüf-
kriterien charısmatischer Erkennbarke1 präzisiert.*IDie Wır-Gestalt wırd erfasst,
indem nach Gemelindemodellen der Kırchengemeinden efragt wıird die CiH©

Chariısmenentwicklung begünstigen

So belegt CS dıe qualıitative Analyse dıeser rhebung unter landeskırchlichen und e-
kostal charısmatıschen Gemeindegliedern

/3 Norbert Greinacher: Das Theorie-Praxıis-Problem der Praktischen Theologie, erd1-
and Klostermann, olf (Hg Praktische eologıe eute, München: Kaılser, 1974,
O08118 110
Kriterien ı indıvidualıistischen und kollektiven ahmen
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Methodologisches orgehen

IDER empirische Design C1inN multimethodisches orgehen Erheben der
aten und nähert sıch der Pfarrerscha: mMı1t spezlellen Expertenbegriff der
S1C als Medium versteht we11l S1IC DILMAI nıcht ihr CLISCHNCS sondern das Erleben
der Gemeindeglieder vermitteln (Fremdwahrnehmung) Für dıe methodische
Umsetzung schlen C111 trianguläres Erhebungsinstrument miıt abwechselnd U-
alıven und qualitativen Items der Pfarrerbefragung ebenso DE WIC zusätzlı-
che Interviews der Gemeindeglieder (Selbstwahrnehmung), we1l komplementär-
empiırische Verfahren unterschiedliche Tiefenperspektiven ausloten Dahıinter
steht C111 EeCdUuKUV-induktiver Theorieansatz, der Ihesen verıfizlert oder alsıf1-
ziert und arallel aufgrund des landeskirchliıchen Forschungsfeldes CI xplorie-
rendes orgehen verlangt. DIie statiıschen Items Ce1ISCcH der ege CIHS fünffa-
che Skalıerung auf Während die quantıtali ven aten mıiıt SPSS (Analysesoft-
ware) ausgewertet wurden, fze]l dıe methodische Wahl für e Analyse der schriıft-
lıchen ußerungen innerhalb der Online-Erhebung und zusätzlich geführten e1lt-
fadeninterviews auf die Qualitative Inhaltsanalyse nach Philıpp Mayring.‘

Im Anschluss Pretest, dem 15 AaTTer WEel Psychologen
teilnahmen der den bekannten Messfehler der sozlalen Erwünschtheit und
sprachliche Missverständnıisse ausschlıeßen sollte, wurde des
Evangelıschen Oberkirchenrats die Onlıne Befragung auftf der Ü
Ofür die Pfarrerschaft zugänglich emacht Das Passwort wurde ledig-
ıch den Pfarrern V1a Maıl mı1t Hyperlınk gesendet die nach struktu-
rmerten Zufallver  ren aus der Adresslıste der Pfarrerschaft ausgesucht worden
Waren und ihre Teiılnahme zugesichert hatten DIe Stichprobe AUS$s der Grundge-
samtheıt VON 630 Kirchengemeinden beträgt 289 farrpersonen, VoNn denen sıch
1867 (65%) der Onlineumfrage beteiligten ach der Datenbereinigung l1ıeben
139 (48%) Datensätze übr1g, W ds verglichen mıiıt ahnlıchen Arbeıten C1inN beacht-
iıch Prozentwert 1ST

ntgegen dem methodischen orgehen der Untersuchung der Dissertation
werden 1U dıe Fragestellungen und Befunde exemplarısch und ohne den kom-
plexen pr  1SC theologischen Theoriehintergrund und dıe umfassende aten-
analyse prasentiert

Zukunftsfähige Ergebnisse
Nach der Eröffnungsfrage Ansätzen der Mitarbeitergewinnung O1g das qual-
titatıve Item mıt fünffachen Skalierung‚76 das dıie dre1 oben gen theo-

75 Phılıpp ayrıng OQualitative Inhaltsanalyse Grundlagen und Techniken Weıinheim eltZ,
1() Aufl 2008

76 Von „trıfft voll Zu  A, D1IsS „rı überhaupt N1IC:
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logischen Definiıtionen ZUT Bestifnmung der Charısmen operationalisierte. /u-
sätzlıch ermöglıcht e1in induktives Item, qualitative Außerungen abzugeben. DIie
1ıneare Einzelfallanalyse des gesamten Fragebogens zeigt in der Charısmendefi-
nıtıon bıis ZUT rage nach dem Erkennen der Charısmen eın strıngentes Ausfüll-
verhalten. Es wird eutlic 02 ZU Charısmenvorverständnis zeigt sıch e1in
entsprechendes Wahrnehmen bestimmter Charısmen.

OJ Prämissen des Gabenbegriffs
Haufigkeiten In Prozent

Gabendefinivtlon
Schöpfungsga ben

25,80%
309
Md: 3.00

209
39

Geistwirkung
65,30%

2,.02
Md: 2,00 aturliche Anlage0,953 und Gelstwirkung

60%

Md: 2.00
0,909
39

Diagramm Dreifache Gabendefinition M.B.)

Der Befund, der Mehrfachnennungen umfasst. definiert neutestamentliche en
mıt 26% als „Schöpfungsgaben, die jeder Mensch 1n en Kulturen besitzt  ..
während 65% VON „geistgewirkten Fähigkeıten“ ausgehen und dıe ehrheıt,
nämlıch FL, die en komplementär als „natürlıche Anlagen und VO e111-
SCHh Geist gegebene Fähigkeıten“ deuten. In den schriftlichen Zusatzäußerungen
(44%) werden ntl en vorrang1g pneumatisch und zweıter Posıtion Sschöp-
{ungstheologisch-pneumatologisch bestimmt.

Das nächste Item iragte nach dem erstmalıgen und wliederholten Empfangen
nt! en (N  139) ntgegen der äng1ıgen Kasualtheorie sticht der Erstempfang
nt! aben bel der ‚Geburt: mıt 62% Zustimmungen charakteristisch heraus. Das
Item „Bekehrung Jesus Chrıistus“ als Zäsur, Charısmen empfangen, 1eg
mıt 30 % wesentlıch t1efer. Der Erstempfang iın der ‚„Jaufe‘ (28%) und die weiıte-
Icn ZWwel Ergebnisse welsen relatıv nahe beiıeinander legende Werte auf Dia-
sSTamm 3)
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Häufigkeiten
Erstempfang und wiederholtes Empfangen neutestamentliche: en

70%

650%

50%

40%

30%uayaSÄyneH
JU9 ZO1 A

20%

10%

0%
Vor einer eistlichesBekehrung autfe Gemeinde Geistestaufe
aufgabe

62,10% 30% 27.90% 40%

riebnis

25 70% 7.90%

lagramm Erstempfang und wiederholtes Empfangen nt!| en (© D.)

Das nächste qualıitative Item iragte mıiıt dre1 Halbsätzen nach schweren 45}
teilweısen (2) oder leichten (3) Erkennen ntl] en DIie Antworten der FragetrI1-
As fallen außerst vielschichtig aus FEın Hauptergebnis der Pfarrer 1SL besonders
relevant we1l c mMi1t den Selbstbeobachtungen der interviewten Gemeindeglieder
korrespondiert SO bestehen ausale Zusammenhänge zwıschen psychischen
Blockaden der Gemeindeglieder einerseılts und erschwerten Entdecken der
en andererseıts Diese psychischen Blockıerungen reichen VO defizıtorien-
tıerten Denkansatz und Gabenbewusstsein und olge über ängstliche urück-
haltung latent egabter bIS Miınderwertigkeitskomplexen mıiıt ihren er-
schiedlichen ple  en Hier reißt der Befund eC1in Feld auf dem die kirchliche
Poimenik bisher keine7 große Beachtung schenkte

u  1g 1St der eıtere Teıulbefund welche Begabungen den Ortsgeme1n-
den Von den Pfarrern wahrgenommen werden An erster Stelle stehen „Leıitungs-
gaben (n=61 gefolgt VON „musischen en (n=46 Im Kontrast dazu 16-
IcCch Begabungen WIC „Dienen“, „Helfen, „Hırtendienst“ und „Prophetie“ deut-
ıch Ende N=6)

Zur bedeutenden Itemsbatterie mıt 16 orgaben gehört dıe retrospektive Fra-
SC, welchen Umständen ensıchtbar werden. Wıie die Befunde auf den
obersten beiden statıstiıschen Rangstufen belegen nehmen sıch die Befragten
selbst als PIIMATC Gabenauslöser wahr e1 geht CS weder arrer-
zentrısmus noch stehen PI1IMAr pastorale Handlungen Vordergrund Vielmehr
spiegeln 79% 61INe Grundhaltung wıder die Von Gemeindebil ausgeht
das ZUT wertschätzenden Subjektwerdung Erkennen der en beıträgt Theo-
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ogisch esehen entspricht der Befund dem Indıkatıv., we1ıl der einzelne iın seinem
Begabtsein gewürdıgt wırd Auf dem zweıten Rang 1st mi1t 74% dıe Erfahrung der
Pfarrer platzıert, dass motiviert vermuittelte Gemeiindeziele. dıe über alle ätıg-
keıtsfelder nweg rößere Perspektiven anvısıeren, ebenfalls Begabungen be1l
den Gemeindegliedern ZUT1 Mitarbeıit hervorrufen. Auf der drıtten Posıtıon steht
dıie Lob- und Vertrauenskultur (68%) deren Subjekt en bleı1ıbt, dass jede
wechselseıtige Beziehung, In der Lob ausgesprochen und Vertrauen geschenkt
wird, en entwıckeln lässt An vierter Stelle ranglert mıt 63% das partızıple-
rende Moment des rgänzens zwıschen Miıtarbeitern und Hauptamtlıchen auf
Augenhöhe. rgänzen ZUT Selbstwahrnehmung der Pfarrer als maßgebliche (ja-
benauslöser ze1gt der qualitative Teıulbefund; dass Gemeindegliıeder eıne Unter-
we1lsung den Charısmen sel1tens der Pfarrerschaft vermıissen und sıch eNnrnaite
Predigten iın den Gottesdiensten wünschen.

Als überraschendes Ergebnis darf 1n der 16-stufigen Prioritätsauflistung der
un Rang gelten (45%) Gemeindeglieder erkennen Begabungen Urc DTOVI-
sorische ufgaben („Lückenbüß  3) Am unteren Ende der Abfrageskala rangıe-
ICI das proaktiv-geistliche Handeln 1mM Zusprechen einer abe (13%) Ange-
reiztwerden urc Begegnungen mi1t charısmatischen Personen (12%) und be-
sonders dıe kognıtıiven Z/Zugänge Da jeder Itemsabfrage entsprechende Eın-
zelgaben erfragt wurden, ergaben sıch daraus weıt über 200 Konkretionen.

Es ist bemerkenswert. dass auf das zuletzt betrachtete umfTfangreıiche quantıta-
t1v-qualitative Item ennoch 109 eiragte dıie offene Zusatzfrage beantworten.
Alleın schon eshalb verdienen dıe Beobachtungen der Befragten hohe Aufmerk-
samkeıt. |DITS einzelfallbezogenen Außerungen tWOorten auf dıie retrospektive
rage, WIE en In der (Gemeıininde geförde: werden. Die Analyse fılterte iımplı-
zıte Handlungsanweisungen der arrer heraus, die die Befragten ın ihren schrift-
lıchen ussagen iıhre Kolleginnen und ollegen richten. Dıie sehr umfangre1-
chen Ergebnisse lassen sıch 1m Rahmen dieses Beıtrages 11UTr zusammenschauend
In einer Grafik darstellen (Diagramm 4) die dıie qualitativen Erfahrungen der
Pfarrer quantıifizıeren.

A Vgl Vorträge den Charısmen (9,8%), überregionale Konferenzen 4,5%)
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Häufigkeiten
3ZUr Gabı  I  n

Qualitative Äußerungen quantifiziert N=139
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1agramm Gabenfördern ualıtatıve Erfahrungen quantifiziert

An erster Stelle mıiıt 68 % steht die beziehungsorientierte Kategorie des „Ver-
Tauens die Form VOIl Vertrauensvorschuss vonseıten der Pfarrerschaft die
Fähigkeiten der Gemeindeglieder geforde wırd 1e8ese8s utrauen schlıe die
Handlungsanweıisung C1N dass arrer Verantwortung abgeben Auf dem zweıten
(2.) Platz reihen sich dıe Erfahrungen der Pfarrer CIMn dass Lob Anerkennung
und Ermutigung, die hıer dıie pädagogische Kategorie subsumiert wurden
Gemeindegliedern helfen, iıhre Begabungen wahrzunehmen Prozentual nahezu
gleichwertig schätzen Pfarrer die persönlıche Begleitung (fachlıch und geistlich)
und Fortbildungskurse für Gemeindeglieder 611 (3 weıl ihre en bewusst
Jeıben und e1ıter geförde werden Hıer scheınt zunächst 816 Diıfferenz QC-
genüber dem statıstischen Befund vorzuliegen Eın persönliches Begleıten
scheıint aber kaum geschehen, denn die qualitativen Außerungen SsInd mehr-
e1ll1c als ımplızıte Handlungsanweisungen und dringlicher unsch formulhert
und häufig mıiıt dem Zusatz egründe dass dıe reC  iıchen kırchenorganı1sator1-
schen orgaben tiefere Begegnungen mıiıt den Menschen bereıits Keım 1-
cken oder die Schnittfläche der SCHMECINSAMECN Kontakte sıch auf kurze Berüh-
rungspunkte beschränken

Der Befund ZUT rage nach den Prüfkrıterien, denen Begabungen erken-
nenNn Sınd, umfasst zunächst den indiıviduellen Rahmen Hıer wurde nach der Ent-
wicklung der Identität (1 Dienstbereitschaft als USAFrUC: der Hingabe Gott
(2) dem wachsenden Interesse geistlicher Gemeinschaft (3) und der Freude

ufgaben efragt DIie nächsten VIieT orgaben ermittelten gemeinschaftlı-
chen Bezugsfeld inwıeweılt e1in qualitatives Wachstum geistlichen Verände
rungen ( genere und seelsorgerlicher ärkung spezle. (2) als Gabenindıkator
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VOIl Pfarrern gedeutet wIrd. Daneben galt 6S festzustellen, Iinwıeweiıt das ‚s< Ü:
Glauben kommen der Menschen“ (3) als quantiıtatives Wachstum und das Be-
u  1S ZUT Mitarbeit (4) se1ltens der Pfarrer als 17 vorhandener en einge-
ordnet ırd Die Teılnahme dieser Itemsbatterıe., dıe nach den ErkennungskrIi-
terien der Charısmen ragt, ist zweifellos dıe Öchste mıt 9'/7% Kurz selen dıe
vier Spiıtzenplätze der insgesamt acht Varıablen erwähnt. An erstier Stelle steht
die emotıionale Dimension der indıvıiduellen Freude den ufgaben (89%) Dr
01g VON der po1menischen Dımension eiıner seelsorgerlichen Stärkung des Indı-
viduums im gemeinschaftlichen Erfahrungsraum (71%) DIie Befunde sınd hoch
einzuschätzen, we1l sich alle Befragten beteiligen (n=159) An drıtter Stelle steht
die geistliche Dımension merklıicher Veränderungen ın der Gemeinschaft (HS=128
63%) Schließlic wiıird die Dienstbereıitschaft, als USdrucC der Hıngabe des
Einzelnen (jott (D=S=1 62%), als 17 Tür das Vorhandensein VOoN en
gedeutet.

Ebenso ogroßes Interesse (n:  139) esteht der rage, ob Pfarrer habıtuelle
Gabenträger SInNd. Die Nniworten nehmen vornehmlıch eiıne Mıttelposıtion
TEL teilwelse Zu‘ ‘) 42% e1in WEe1 Gruppen stehen einander gegenüber, denn
während 370 CECH dıe These votleren, sprechen sich 26% als überzeugte (ja-
benträger AUus uch dıe rage, ob Gemeindeglieder und Pfarrer ihre Charısmen
VOT jeder Aufgabe MNECU empfangen, Charısmen also einen ereignıshaften arak-
ter tragen, belegt erneu! eine ttlere Posıtion (42%) Die Präferenz der einen
Tuppe spricht sıich EUHIC mıiıt kulmıinilerten 41%, für die habıtuelle auerhaf-
ıgkeıt der Charısmen dUs, "7% votlieren für aktualısıerende Charısmen.

Zuletzt geht AUSs dem quantıtativen Befund hervor, { dass weder der Gabentest
VON Hybels noch der VON Chr chwarz eıne pIelen ber 72% der Be-
iragten setzen €e1 0O0OIS überhaupt nıcht e1n In den schrıftlichen Außerungen
befremden (Gjabentests eshalb, we1l hre Sprache dem landeskıirchlichen Umifeld
nıcht entsprechen, theologische Engführungen aufwelsen und methodisch 1N-
strumentalısıeren. Miıt 23.% ranglert dıie rage unteren Ende der ala, ob
Pfarrer regelmäßige Mitarbeıtergespräche führen

Schließlic DIie hler genannten aten spiegeln ZW al die Perspektive und
Selbstwahrnehmung der arrer wıder: die Befragung hat aber weltaus mehr Hr-
gebnisse erbracht. Hınzu kommt das Pendant der Gemeindeglieder, dıe das Bıld
der Pfarrer erweıtern und teilweıise korrigleren. Diese Ergebnisse und en auf-
schlussreicher Vergleıich mıt der Befragung charısmatisch-pentekostaler (Ge-
meindeglieder 1im Einzugsbereich der 1  a7 le1ıben anderen Veröffentlichun-
SCnh vorbehalten

78 Es sınd ber [1UT 8 %o der Pfarrerschaft, dıie völlıg zustimmen und 19%, die überwiıegend
dafür plädıeren.



Manfred Baumert 218

usDIiiIc I1 hesen ZUr Weiterentwicklung

Angesichts der eingangs skizzierten kırchliıch-offiziellen Zurüc  ung I1-
über Charısmen ze1gt der empirische Befund nner' der EKıBa nıcht 11UTI eın
es Reflexionsbewusstse1n, sondern lässt Erfahrungswerte erkennen Im Fol-
genden werden die für dle Prax1s herausfordernden Befunde thesenartig und ZUT

Weıterarbeıt auch über den landeskıirchliıchen Kontext hınaus benannt. e1
fießen zudem die systematisch-theologischen Voraussetzungen der Befragung
C111

Aus der Deutung der Charısmen 1m Schöpfungsrahmen ergeben sıch Foi-
SCIUNSCH für die Praxı1s des missionarıschen Geme1indebaus. Es gilt, kon-
fessionslose Menschen, die bısher noch in einem eher diıstanzıerten Ver-
hältnıs (Glaube und Kırche stehen, ın dıie Ortsgemeinde oder offene Pa-
rochle mi1t ihren Begabungen ZUT Miıtarbeıit einzuladen.
Wer eine gabenorientierte Mitarbeıit rhofft, nıcht, bIs g]aubens-
distanzıerte Menschen verbindlıchen Gemeindegliedern werden, SO-

dern ädt schon vorher ZUT Mitarbeıit ein

Angesichts der anthropologischen Disposıtionen der Charismen ist die
Nähe ZU Menschen suchen und siınd mıt geeigneter

Gabentests, etwa dem VON EKıBa, biografische Entwicklungen, Ressour-
CCMN und aktuelle Lebenslagen kommunikatiıv-prozesshaft herauszuarbel-
ten, damıt für Gemeindeglieder entsprechende Arbeıtsfelder gefunden
werden. uch WENN dıe (Gemeinindelınteratur dıe Eınführung VON regelmäßi-
SCH (jährlichen Mitarbeitergesprächen empfiehlt, die enrhen der
Befragten keıne Gespräche.
Wer eine gabenorientierte Miıtarbeit wiıll,. be1 persönlıchen egES-
NUNSCH Hauptamtlıche und Miıtarbeiter benötigen dazu e1ine durchdach-

Konzeption, dieser Aufgabenstellung geme1ınsam gerecht werden.
Dazu zählen Miıtarbeıitergespräche, den bısherigen Gabene1insatz 1C-

flektieren und den zukünftigen planen; SOWI1e cdıe Erstellung VON Auf-
gabenbeschreibungen, damıt Charısmen und ufgaben ZUSsamımen pPaSSCHH.
ıne Konsequenz der Tatsache, dass Charısmen 1m Kontext nt! (jeme1lnn-
deparänese werden und anthropologische Dispositionen enthal-
ten, esteht darın, dass ın der usübung der Charısmen W1IeE iın ihrer Wahr-
nehmung egolstische Grundhaltungen und eigennütz1ıges Verhalten Sün-
den) verborgen oder offensichtlich auftreten. Dieses theologische um
wurde VON den Pfarrern WIe Gemeindegliedern wechselseıitig beobachtet
Die generelle Rede VOIl der Unterscheidung der (jeister ist daher spezle.
ın den Niederungen des (jemeindelebens rc gegenseıltige Korrektur In
persönlichen Gesprächen oder 1m Schutzraum einer eingruppe und einer
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entsprechenden Verkündigung und Unterweıisung über einen gabenorien-
1erten Gemeindeaufbau berücksichtigen.
Wer Charısmen in se1ıner (Gemeıinde entdecken und weıterentwıckeln Wiıll,
sollte das weıthın ausgeschlossene Tabuthema der Beziehungen untereıin-
ander zwıschen Kooperatıon und Konkurrenz en kommunizlieren ler-
NEeN

Pfarrer sehen sıch prımär als kybernetische Schlüsselpersonen, mıt dem
Ziel; dıie Begabungen iıhrer Gemeinde wecken. Aus pastoraler Perspek-
t1ve entwiıckelt sıch eine gabenorientierte Mıtarbeit subjektbezogen, dıe In
em Maße INe zweıfache Kompetenz erfordert: Eınerseıts dıe rund-
haltung eINes wertschätzenden Gemeindebildes  A dass jeder Chrıst begabt
1st und andererseı1ts dıie ähıgkeıt, Gemeindeziele mot1ivierend vermit-
teln
Wer eine gabenorientierte Miıtarbeit anstrebt, 1st herausgefordert, Za
kunftsperspektiven und Konzeptionen Tür die (Jemeılnde nıcht NUur In (Jre-
mıen entwıckeln, sondern regelmäßlig VOT der SaNzZCH (Gemeinde
kommunitizlteren.
Der qualitative Befund ze1igt implızıte Handlungsaufforderungen, welche
die befiragten Pfarrer ihre ollegen und Kollegiınnen richten. e1 d1-

tikulieren S1e. die Oosten eiıner gabenorientierten Mıtarbeıt, die ım Verzicht
auf eiıne Arbeıitsweise besteht, indem Pfarrer alle ufgaben
selbst kontrolhleren und {un wollen
ıne gabengenerlierende Wertschätzung als Grundhaltung implızıert eine
handelnde Konsequenz: Im utrauen als „„Basısmotivatıon“ ufgaben aD-
zugeben, im Team mıteinander auf Augenhöhe arbeıten und die Mıtar-
beıter schrittweise mıiıt fachlicher Kompetenz und geistlich begleıiten.
rgänzend dazu ze1gt dıie empirische rhebung genere Tür Pfarrerschaft
und (jemelnde gleichermaßen, dass eine Lob- und Vertrauenskultur 1nNe
gabenorientierte Mıtarbeit wesentlich fördert. we1l Gemeindeglieder ın ih-
1eMN ufgaben eflügelt werden. Z7u erganzen 1St, dass auch Hauptamtlıche
mıt ıhren Partnern Anerkennung benötigen, Was allzu oft VEITSCSSCH wIrd.
7u den Schlüsselqualifikationen einer gabenorientierten Mitarbeit gehö
darum die wechselseıtige Wertschätzung VON Hauptamtlichen und (Ge-
meıindegliedern, die mıt viel Phantasıe und Kreatıvıtät immer wıeder DNECU

ausgedrückt wiırd, we1l echte Anerkennung NCUC und Moti1ivatıon
freisetzt.
Pfarrer der KıBa nehmen 1n erster Linıie k&bernetische Leiıtungsgaben
und musısche en in iıhren Ortsgemeinden wahr. Unauffälligere CSHas
rismen WI1IEe Dıienen, Helfen, Hırtendienst und Prophetie leiben den
Hauptamtlıchen eher verborgen.
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Wer eine gabenorientierte Mitarbeit anstrebt. sollte auch diese Miıtarbeiter
entsprechend würdigen und iıhnen bewusst WI1E die Pfarrer in den schrift-
lıchen Außerungen vorschlagen Anerkennung VOr der (Gemeinde AdUuS-

sprechen.
Wer eiıne gabenorientierte Miıtarbeit verm1sst, wırd neben dem habıtuellen
Geschenkcharakter der Charısmen auch ihre spirıtuelle, ynamıisch-
ereignishafte Bestimmung erkennen und darum ın der Ortsgemeinde eın
gemeiındepädagogisches Konzept entwerfen., eıne kontinulerliche Za
benorientierte Mitarbeit einzuüben.
Zum anderen fordert der aktualısıerende ar  er der Charısmen heraus,
Gemeindeglieder und Miıtarbeiter anzuleıten, In ihren sozlaldıakonischen
und mi1iss1onarıschen Aufgabenfeldern und ihrem persönlichen das
Wort (jottes und seine Kraft ın Anspruch nehmen, damıt eIiwa 1mM (Ge-
bet oder In seelsorgerlichen Gesprächen das dem anderen elitfende (°a
rısma wahrgenommen WIrd.

10 Der qualıitative zwıischen Pfarrern und Gemeindeglıedern ze1gt e1-
NCN komplementären ange. Der poı1menIischen Dıiszıplın der praktischen
Theologie Ist die Aufgabe zugewlesen, fachliche Literatur für Pfarrer und
verantwortliche Miıtarbeıiter erarbeıten, die helfen kann, psychische
Blockıerungen der Gemeindeglieder hınsıchtlich ihrer determinıiıerten Cha-
rısmenverständnisse für die Miıtarbeit INn derC lösen.
Die hler vorausgesetzle trinıtarısche Dımens1ion der Charısmen gründet
analog ın der trinıtarıschen Selbstoffenbarung Gottes und implızıert
schöpfungstheologische, christologische und pneumatologische Perspekti-
VeCn der Charısmen Der empirische Befund belegt, dass Pfarrer vorrangıg
die schöpfungsgemäßen Aspekte der Freude hervorheben mıt denen Auf-
gaben ewältig werden, und dies als wahrnehmendes Beurteilungs  ıter1-

vorhandener Charısmen setizen
Wer Charısmen fördern wiıll, ırd arau achten, dass Gemeindeglieder
Freude iıhren Aufgabenfeldern rleben uch dıe Lernpsychologie und
psychosomatısche Medizın bestätigen, dass posıtıve Emotionen Lern- und
Denkprozesse optimıeren uhd den kreatıven muıiıt S1ıtuationen C1-
eblich erleichtern. ””

LAls Pendant dazu und iIm Gegensatz AT (jemenndelıteratur beobachten
Pfarrer, dass ufgaben ohne posıtıve Vore:  rungen der Freude VON (je-
meıindeglıedern ANZCHOMUNECN werden, Zu helfen, Miıtarbeıiıter feh-
len und gerade darın ihre Charısmen entdecken.

Vgl onıka Schwarz-Friesel: Sprache und Emotion, ULIB 2939, übıngen: Francke, 2007,
114f.
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Wer 1ne gabenorıentierte Mıtarbeit WIll, wırd das Mıtarbeiten nıcht Sanz
VON einer 5Spaßıdeologıe abhängıig machen. sondern auch auf dıe TIOrder-
nısse ın der (Gemeıinde hınweılsen, we1l Charısmen ZU Dienen gegeben
SINd.

Der rag der Untersuchung wıll auch das hlıer 1ICUu akzentulerte Charısmenver-
ständnıs In dıe Dıskussion einbriıngen und auf dıiıese Weıise für eıne theologisc
verantwortete Umsetzung be1 der Erarbeıitung oder modifizlerter aben-

beıtragen. uch WE die empirschen aten 1M Forschungsfeld der AZqa M
gelischen Landeskırche 1n Deutschland, spezle. In Baden., rthoben wurden, kÖön-
NeN Ss1e. grundsätzlıch gelten und geben wertvolle Hınwelse für andere rchen
und Gememinschaften.

Manfred Baumert
Pastors, urches and Charisma. How a4are charısmata identified and evel-

ope
For the first time, empircCal-scientific INqUIrY has been carrıed out In the CON-
texf of the Protestant State  He In Baden wıthın the framework oTt doctoral
dissertation proJject (Discovering Charısmata: practical-theologic INQUITY in
the Protestant Church OT Baden Pretoria: Universıty of OUu! T1Ca,
1C explores the question: How charısmata eing dıscovered? I he indıngs
g1ve valuable informatıon for the recruıtment d well as development and traınıng
oTf voluntary workers wıthın church-setting. The contrıbution puts SEeIeCCTLE!
pırıcal indıngs into historical systematıc-theological cContext OVe all, 1t
o1Vves Tes understandıng of charısmata and the WaY they AdIc discovered. The
author understands charısmata In trınıtarıan, partiıcularly salvatıon history- IC-
ate dimension ASs both creational and TISt- and Spirıt-given o1fts The YUCS-
t1on whether have dıfferentiate between natural and supernatural g1 Can
be eft behind Furthermore., the interpretation of the charısmata of rınıtarıan
or1g1n UD NCW WaYyS ıdentify and develop charısmata. H 1in all, the 1N-
quiry cClearly polnNts the need of change In perspective and mentalıty 1C.
in the face OT the pending structural change, 18 requıred of the pastors and also
the members of the Lutheran Church and certaınly also of the ree urches
In ermany


